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SS. Jahrgang

Die 2. Vollsitzung in Locarno.
Einigung der Zuristen.

<Tll ) Berlin , 6. Okt. Der Sonderberichterstatter der Tele«
«raphenuinon drahtet aus Locarno : Die juristischen Sachver¬
ständigen sind heute morgen wieder zujanrmenaetreten , um di«
Beratungen über die in der gestrigen Vollkonferenz von ver¬
schiedenen Seiten eingebrachten Vorschläge fortzusetzen. Ueiber
den genaueren Inhalt dieser Beratungen wird Stillschweigen
bewahrt , und man erklärt , daß sich darüber auch gar nichts sagen
Lasse, weil es sich um lauter Einzelheiten handle , die sich nicht
Zn wenigen Zügen zusammenfassen netzen. Nachdem es gestern
obend immerhin von manchen Seiten noch für zweifelhaft gehal¬
ten wurde, ob heute eine Vollsitzung werde stattfinden können,
besteht jetzt die Wahrscheinlichkeit, datz

die nächste Sitzung der HauptdeleSierten,
die heute vormittag stattfinden sollte, heute nachmittag um
halb 4 Uhr beginnt . Das Klimafieber , das Dr . Stresemann ge¬
stern nachmittag befiel, hat sich heute gebessert. Der Minister
hütete am Vormittag noch das Bett . Man sagt aber, datz er
ganz munter sei und hoffe, am Nachmittag wieder völlig auf
dem Posten zu sein.

Der Vormittag wurde neben der juristischen Besprechung auch
noch durch

interne Beratungen innerhalb der deutschen Delegation
ausgefüllt . Namentlich hatte der Reichskanzler eine längere
Besprechung mit dem Außenminister . Eine Verzögerung des
Werlauss der Konferenz wäre also durch die Erkrankung Dr.

Mtresemanns nicht eingetreten , da man einfach am heutigen
Tage die Zusammenkünfte der Experten und der Haupt delegier¬
ten zeitlich umgekehrt hat . Es ist also anzunehmen, datz man
sehr schnell in vie Materie selbst hineinkommt. Schon

die Beratungen der Juristen
haben bereits harte Realitäten berührt mit dem Ergebnis , datz
der launige Optimismus , den man bis gestern abend in allen
Lagern zur Schau trug , einer

wesentlich ernsteren Auffassung
über die weitere Entwicklung der Verhandlungen gewichen ist.
Eigentlich ist bisher der Reichskanzler der einzige gewesen, des-
Len Auffassung der Dinge von der ortsüblichen Ansicht abwich,
)ndem er die Prognose von vornherein ziemlich ernst und skep¬
tisch stellte. Auf der anderen Seite wäre es natürlich falsch,
wollte man sich durch diesen Stimmungsumschlag , der vermut¬
lich schon in den allernächsten Tagen allgemein sein dürfte, zu
einem Pessimismus verführen lassen.

Weitgehende Einigung der Juristen.
Die juristischen Sachverständigen erzielten am Dienstag vor¬

mittag in ihren Besprechungen eine so weitgehende Einigung
ln allen ihnen zur Beratung vorgelegten Fragen , daß der Kon¬
ferenz der Minister heute abend nur noch übrig bleibt, diese
Einigung festzustcllen.

Die Vollsitzung.
TU . London, 6. Okt. Die aus den Nachmittag verschobene

Sitzung begann um 4.30 Uhr. Kurz vor ihrem Beginn trafen in
schneller Reihenfolge die einzelnen Delegationen ein. Dr . Stre-
semaim, der noch ein wenig angegriffen aussteht, scheint sich
jedoch schon wesentlich erholt zu haben. Die Sitzung dauerte
bis nach 6 Uhr. Bei der Abfahrt erklärte Dr . Stresemann , daß
auf beiden Seiten der feste Willen vorhanden sei, zu einer Eini¬
gung zu gelangen. Die Arbeiten der Sachverständigen beschränk¬
ten sich bisher im wesentlichen auf diejenigen Artikel des Ver¬
tragsentwurfs , über die bereits eine grundsätzliche Einigung
imstande gekommen ist, für di« aber heute noch nach einer genauen
Formulierung gesucht werden mutzte.

Nach der Konferenz wurde von den Delegierten folgendes
Communique

vereinbart:
Die Konferenz trat heute nachmittag 4 Uhr zum zweiten
Male zusmnmen. Es wurde die Erörterung des EntwmfeS
festgesetzt, indem Fragen erörtert wurden . Diese Frage«
wurden einer längeren Diskussion unterworfen , die am

Mittwoch 4 Uhr nachmittags fortgesetzt werden soll.
Die Schwierigkeiten beginnen.

Der Sonderberichterstatter der Telunion meldet aus Locarno'
Die heutige SachverständigenkonfereiH ist Gegenstand lebhafter
Auseinandersetzungen in sämtlichen Konferenzkreisen gewesen.

voll vcirii eov einen eher zum
^mus . die anderen mehr zum Optimismus neigen. Aber

deren ruhiger und kühler Charakter kaum
werden kann, blicken bereits jetzt mit auherordent-

**uf die Fortschritte der beiden ersten Tage
enalipft ->n Ne - A britische Sachverständige , äußerte sichenglischen Pres,«Vertretern gegenüber dahin , datz das Resultat
^Verhandlungen bisher überraschend M setz Wenn es iowettergehe, dürfe man mit einem vollen Erfolge rechnen. Die
wehr zurückhaltende Art , die uns Deutschen eigen ist hält uns
L °°L, ° b °ptimisti ^ zu sein, bevor wir eL <SreiKres in
von und tatsächlich erscheint es unklug, schon heute
man nM nNvnbn .VeAMff der Konferenz zu spreAn, Avor
die für »» Hanptschwierigkerten h-rangekommen ist,
kleine Bomk̂ i^ ft-- ^ Donnerstag erwartet werden. Tine
velde ^ b7n ein«? ? .!-» ««Platzt. Briand und Va «°er.
«iues Anarrsf^ ^ »Ul ^ ^ " °a gestellt, in dem sie im Falle
tarn auk^ -I^ ar^ Wands «««*« einen seiner östlich«« Nach.
«»elfen Sanktionen«egen Deutschland
Dem Anscheine nach"!« d,-!*' Durchmarsch zu unternehme »,ern,meine nach ist diese Frage noch nicht zur Diskussion ae-

kommen und auf einen späteren Zeitpunkt verschoben worden,
aber man sieht bereits , woher die Gewitterwolken kommen. Die
französische Delegation und die in ihrem Gefolge befindlichen
französischen Politiker sind im Gegensatz zu ihren englischen
Freunden sehr zurückhaltend, denn es ist klar, datz eine Ver¬
ständigung in Locarno nur auf Frankreichs Kosten erfolgen
könnte. Die Forderung , die Deutschland für den Abschluß des
Sicherheitsvertrages stellen mutz, wird von Frankreich Opfer
»erlange «, die es nicht leichten Herzens bringen kann. In einer
Beziehung ist allerdings die Lage der alliierten Staatsmän¬
ner gleich. Wenn die Verhandlungen in Locarno zu keinem
Abschluß führen , so wird sich keine Regierung in ihrer Lage
hatten können. Für Deutschland liegt die Sache ja bekanntlich
anders , da die größte Regierungspartei nicht recht mit dem Her¬
zen bei den Sicherheitsverhandlungen ist. lleberraschend ist die
Tatsache, daß die Vertreter einer großen Reihe der kürzlich noch
sehr feindlichen englischen Blätter heute ihre Haltung vollkom¬
men geändert haben und eine Art Vermittlerrolle Wischen
Deutschland, Frankreich und Belgien als die wichtigste Aufgabe
ansehen.

Dirrchzugsrecht gegen VefatznngsmUdernng.
TU . Rom, 7. Oktober. Der Messagero-Korrespondent in

Locamo meldet, Briand habe Ehamberlain die äußersten fran¬
zösischen Konzessionen wissen lassen, deren Ablehnung unüber¬
sehbare Folgen haben könnte. Es handelte sich um die Einwilli¬
gung in die sofortige Räumung Kölns , um weitgehendste poli¬
tische Konzessionen im Saargebiet und um eine Modifikation
der Besatzung des Rheinlandes bis zur „Unsichtbarkeit* der
Besatzung. Diese äußersten KonzeLonen sei Frankreich bereit,
unter der Bedingung zu gewährM , daß Deutschland ein
Schiedsgerichtsabkommen mit PolM -und der Tschechoslowakei
abschließe und den Durchzug dur^ deutsches Gebiet garantiere,
für den Fall , datz Frankreich gezwungen sei, seinen Alliierten zu
Hilfe zu kommen. Das bedeute, so hebt der MeMgero hervor,
eine privilegierte Stellung Frankreichs als SchMsrichter flir
deutsche Ostfragen. Die italienische Presse bewertet gerade die
Durchzugsfrage als den heikelsten Punkt und fleht die sich infolge
der geographischen Lage ergebenden Eventualitäten als die
Hauptschwierigkeiten für die Unterschrift Italiens an, das Ver¬
pflichtungen unter so unsicheren und gefahrvollen Verhältnissen
nicht eingehen könne.

Das heutige Verhandlungsprogramm.
Interne Besprechungen?

(TU) Locarno, 7. Okt. Es sind Gerüchte im Umlauf , wonachdie Führer der deutschen Delegation mit Briand und Cham-
berlain unter der Hand zufammengekommen sein sollen. Bon
maßgebender Seite erfahren wir dazu, daß außer der gestrigen
Vollsitzung im Sitzungssaal des Jusiizgeväudes keine Zusam¬menkunft stattgefunden hat . Voraussichtlich dürfte auch vor der
heutigen Nachmittagssttzung keine weitere Fühlungnahme statt¬
finden, da die Juristen ihren Delegationen den Bericht noch
nicht vollständig erstatten konnten. Es ist infolgedessen anzu¬
nehmen, datz der heutige Tag mit solchen internen Bespre¬
chungen ausgefüllt sein wird.
Hinzuziehung der Tschechen und Polen zur heutigen Sitzung.

(TU ) Locarno, 7. Okt. Wie verlautet , soll heut« eine Voll¬
sitzung stattfinden , zu der die Delegattonen der Tschechoslovakei
und Polen hinzugezogen werden sollen. In der Sitzung soll
bereits die Frage des Ostpaktes behandelt werden.

Eine Friedensrede Coolidges.
Omaha , 7. Oktober. Präsident Coolidge hielt auf der hier

stckttfindenden Jahrestagung der amerikanischen Legion eine
bedeutsame Rede, welche sich über den Kreis seiner unmittel¬
baren Zuhörer hinaus an di« ganze Welt richtete. Er trat sogar
für eine intelektuelle und moralische Abrüstung ein. Er erklärte,
der Krieg wäre umsonst gewesen, wenn die Völker sich nicht
ihrer Rassengegensätze,. ihres Hasses, ihrer Furcht und ihres
Argwohns entledigen und eine

Atmosphäre der Duldsamkeit auf der ganzen Erde
schaffen könnten. „Jedermann weiß, wie das alte System der
widerstrebenden Interessen und des Sichverlassens auf die Ge¬
walt versagt hat. Wir müssen uns anstatt zu den Ideen der Zer¬
störung zu denen des Aufbaues bekennen. Amerika ist aus dem
Krieg mit dem bestärkten Entschluß hervorgegangen, nach Gesetz
und Recht zu leben und eine

Aera der Wahrheit und Gerechtigkeit
bei seinen Beziehungen zu den fremden Mächten inne zu
halten .*

Der Präsident erklärte alsdann , daß die Welt jetzt auf stär¬
keren moralischen Grundlagen ruhe als 1914 : „Es ist ein un¬
möglicher Gedanke, daß rin Volk heutzutage noch der Ueber-
zeugung tst, es könnte seine Lage durch einen Krieg verbessern.*

Der Präsident trat mit besonderem Nachdruck für eine
Beschränkung der Rüstungen

ein : „Noch nie hat ein Staat eine Armee gehabt, die groß
genug gewesen wäre , um ihn zu Friedenszeiten gegen jeden
Angriff zu schützen oder in Kriegszeiten den sicheren Sieg zu
gewährleisten, und niemals wird ein Staat diese Vollköknmen-
heit seiner Rüstungen erreichen können. Es ist die Absicht der
Vereinigten Staaten in ihren Beziehungen zu den fremden
Mächten nicht auf die Stärke ihrer Flotte und Armee, sondern
au? die Gerechtigkeit ihrer Sache zu baue)**

Tages -Spiegel.
Gestern nachmittag fand i« Locarno die Wette Znsan-nienknnst

der Minister statt , die eineinhalb Stunden dauerte . Es fand
eine Debatte über die Frag « der Garantie der östlichen
Schiedsverträge «nd über die Vorbehalte Deutschlands zum
Art . 18 d«s Volkerbnndspaktes statt.

»
Briand und Banderoelde brachten eine« Antrag b«tr . Sanktto«

nen und Dnrchmarschrecht im Falle einer Bedrohung der alli¬
ierten Oststaaten durch Deutschland ein.

Tschitscherin stattete altern abend in Begleitung des Berliner
Sowjetbotschafters dem Reichspräsidenten einen Besuch ab.

*
Der russische Finanzmiuister Sokolntkoff teilte mit , daß zwischen

deutschen Banken und der Sowjetunion ein Kreditabkommen
in Höhe von 7S Millionen M«rk zustande gekommen sei.

»
Das amtliche Lommnnique über den gestrigen französischen Mi-

ntsterrat enthält die Nachricht, daß der bisherige Justizmini¬
ster Steeg zum Seueralresidcnten in Marokko ernannt wor¬
den ist. E

Die türkische Regierung ist «m den britisch»« Botschafter in An¬
gora mit dem Vorschlag herangetrrten , die Rossnlfrage ohne
Vermittlung des Völkerbundes auf freundschaftlichem Wege zu
regeln. Di« britische Regttrunq antwortete ablehnend.

Entmilitarisierte Zonen.
Deutsche Anträge aus der Tagung der Interparlamentarische»

Union.
Washington , 7. Okt. Zn der Nachmittaassitzuna der Konfe¬

renz der Interparlamentarischen Union erklärte Reichstagsab¬
geordneter Dr . Gildemeister zu dem Bericht des englischen Ge--
nerals Spears über die Frage der entmilitarisierten Zonen : In
der ständigen Kommission für die entmilitarisierten Zonen be¬
stehe die einmütige Auffassung, datz die Bestimmungen des Ar¬
tikels 4L und folgende des Versailler Vertrages keine Anerken¬
nung als allgemeine Grundsätze verdienen , weil sie die Prinzi¬
pien der Freiwilligkeit , Gegenseitigkeit und Gleichwertigkeit ver¬
letzen. Dr . Gildemeister stellte zu der vorgelegten Resolution
einen Zusatzantraa , worin verlangt wird , daß eine entmilitari¬
sierte Zone gleichmäßig das Gebiet auf beiden Seiten der
Grenze zu umfassen hat . Die Berechtigung zur Kontrolle einer
solchen Zone bestehe nur so lange , als mit einer Verletzung der
Zone zu rechnen sei. Der deutsche Zusatzantrag wendet sich fer¬
ner gegen die Einsetzung ständiger Kommissionen in den ent¬
militarisierten Zonen.

Der Schwede Lindhagen stellte den Antrag , die Vereinigten
Staaten zum Eintritt in den Völkerbund und gleichzeitig den
Völkerbund zur Abänderung gewisser Bestimmungen seiner Sat¬
zung auszufordern. Dieser Antrag ist abgelehnt worden.

Einberufung einer internationalen
Mrtschaftskonferenz.

(TU ) Paris , 8. Okt. Aus Brüssel wird ' gemeldet daß ' derAusschuß der mtsrnattonalen parlamentarischen Wirtschafts¬
union heute die Beratungen über die Einberufung einer allge¬
meinen internationalen parlamentarischen Wirtschaftskonferenz
für den 26. Mai 1926 zu Ende geführt hat . Gegenstand einer
lebhaften Debatte bildete besonders die Frage der Zulassung
deutscher Delegierter zu der geplanten Konferenz. Die franzö¬
sischen Mitglieder des Ausschusses beantragten zu beschließen,
datz die deutschen Abgeordneten erst nach Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund zu der Konferenz eingeladen werden sollten.
Die skandinavischen und holländischen Delegierten widerspra¬
chen dieser Auffassung und beantragten die sofortige Zulassung
der Deutschen. Nach einer Intervention des italienischen Abge¬
ordneten Eimolo , der der französischen Auffassung beipftich-
teie, wurde beschlossen, es den belgischen und englischen Delega¬
tionen der geplanten Konferenz zu überlassen , die eventuelle
Zulassung der Deutschen je nach dem Ergebnis der Konferenz
von Locarno zu beschließen.

Bon der Zeppelin -Eckener-Spende
Berlin , i. Oktober . Der Reichsausschuß für die

Zeppelin -Eckener -Spende hat ein Kuratorium gewählt,
das bis zur Gründung der Zeppelin -Eckener -Stiftung die
Verwendung und Verwaltung der eingehenden Gelder
zu überwachen hat . Ihm gehören an Dr . Eckener  als
Ehrenvorsitzender , Staatsmmister a . D . Schmidt - Ott,
Vorsitzender der Notgemeinschaft der deutschen Wissen¬
schaft , als 1. Vorsitzender , Ministerpräsident a . D . Dr.
Stegerwald  als 2. Vorsitzenden , Dr . Sollmsen , Berlin,
als Schatzmeister , ferner als Mitglieder Graf von Bran-
denstein -Zeppelin , der Schwiegersohn des Grafest
Zeppelin , Ministerpräsident a . D . Dr . von KnilIing,
Reichstagspräsident Löbe,  Bürgermeister Dr . Petersen«
Reichsbankpräsident Dr . Schacht , die Oberbürger¬
meister Dr . Adenauer , Köln , und Frieser , Baden -Baden,
ferner als Vertreter der Wirtschaft und ihrer großen
Verbände Dr . Brandes , Geheimrat Duisberg , Graf Kalck-
reuth Generaldirektor Klitzsch, Bankdirektor Dr . von
Staun und Generalkonsul Dr . Wanner . Die Gründung
der Zeppelin -Eckener -Stiftung wird nach Beendigung
der Sammlungen erfolgen ^



Am die Paktkonfererrz.
Ler Fortschritt'in Locarno beruht im wesentlichen

f, bah man .. ^ ^ 'vorauf , bah man sich über die Einteilung des Stoffes
tzeeinigt hat . Es werden drei Arten von Fragen unter-
schieden. Die ersten sind diejenigen, die ohne weiteres
von der Konferenz erledigt werden können, weil sie ent¬
weder schon geklärt sind oder zu Keinen Schwierigkeiten
Anlatz geben. Die zweiten sind die den Juristen zur
weiteren Bearbeitung überlassenen. Die dritten werden
größere Auseinandersetzungen auf der Konferenz not¬
wendig machen. Da man sie zurückgestellt hat — es
handelt sich um den Völkerbund , die Oftverträge und die
Garantenrolle Frankreichs — nehmen wir an, daß zunächst
keine nennenswerten Reibungen entstehen. Die den
Juristen überwiesenen Fragen beziehen sich auf das Durch¬
marschrecht und die Sanktionen . Für beide sollen einigende
Formeln gesucht werden.

Es ist sehr viel davon die Rede, daß Frankreich Zu¬
geständnisse am Rhein machen will, und einzelne Blätter
unterstreichen das auch überflüssigerweise bei uns. Wir
fürchten, daß ein solcher Optimismus sehr leicht enttäuscht
werden kann . Daß Painleve , wie er in seiner letzten
Rede betonte , gewillt ist, dem Frieden auch einige Opfer
zu bringen , mag wahr sein. Nur ist unter dem, was der
französische Staatsmann und was wir als wesentliche Zu¬
geständnisse betrachten, ein erheblicher Unterschied vor¬
handen . Soweit wir die Dinge aus der französischen Presse
übersehen, ist an eine Verkürzung der ^ ^ atzungsfrist nicht
gedacht, und das ist sür uns das Entscheidende. Er¬
leichterungen in der Behandlung der Einwohner bei der
Einquartierung usw. sind gewiß dankenswert , aber kein
Entgelt sür die gewaltigen Opfer, die Deutschland bringt.
Wenn die „Morning Post" behauptet , daß wir für diese
Konzessionen Zugeständnisse im Osten machen sollen, so
können wir die Berechtigung einer solchen Fr -" rrung nicht
anerkennen . Wir glauben auch nicht, daß die Franzosen
das von uns fordern werden, sondern dürfen das Um¬
gekehrte erwarten , da sich ja dis Politik in den letzten
Wochen in wesentlich anderer Richtung entwickelt hat
als früher . Den Franzosen liegt der Rhein näher als dis
Weichsel und wir möchten beinahe annehmrn , daß sich die
Polen auch damit abfinden werden, wenn - utschland
sich seine Ansprüche im Osten nicht abkaufen läßt . Die
Brenner -Grenze wird nach einer Erklärung Seialojas
nicht zur Erörterung gestellt werden . Das ist immerhin
bemerkenswert , da ursprünglich die italienische Politik
darauf hinausging , sich auch den Brenner garantieren zu
lassen. Seialoja meinte sogar» daß e»- Unterschrift
Italiens unter den 5"-einpakt nicht ausgeschlossen sei.
Wie weit er zu solchen Erklärungen berechtigt war , wird
sick vermutlich bald zeigen, da Mussolini entgegen allen
Erwartungen schon Ende der Woche in Locarno eintrifft.

Kleine politische Nachrichten.
Die sächsische Staatspolizei  soll entsprechend

den Abmachungen mit der Botschafter-Konferenz um
1200 Mann verringert werden.

Rund um Locarno.  Wegen einer leichten, auf das
ungewohnte Klima zurückzuftinrenden Erkrankung Dr.
Stresemanns  wurde die nächste Konserenzsitzung um
einige Stunden verschoben. — Mussolini  wird in etwa
4—5 Tagen zu kurzem Aufenthalt in Locarno eintresfen.
— Der italienische Vertreter Seialoja  erklärte bei dem
Empfang der Pressevertreter, daß die italienische Regie¬
rung nicht die Absicht habe, die Brenner-Frage aufzu¬
werfen, daß sie aber gern bereit wäre, ihre Unterschrift
unter ein Abkommen zu setzen, das die restlose Einigung
zwischen England. Frankreich und Deutschland und den
dauernden Frieden »n Europa verbürgt.

DerMarokko - Krieg.  Die französischen Kolonnen
haben ihre Posten weiter vorgesckpben. Di« Rifkabylen
beginnen wieder, ernsteren Widerstand zu leisten. Es heiht,
daß die Franzosen gemeinsam mit den Spaniern sich die
Eroberung der heiligen Stadt ScheschaueN zum Ziel gesetzt
haben.

AuchdieDrusen  sollen jetzt endgültig unterworfen
werden. Die französische Ofsensiv-Kolonne hat bereits
Aira, das Stammschloß der Atrasch. erobert und zerstört.

Zu einem italienisch , österreichischen
Zwischenfall  haben sich die Aeutzerungen des sozial¬
demokratischen Bundesrats Ellenbogen gegen die Unter¬
drückung des Deutschtums in Südtirol ausgewachsen. Der
italienisch« Gesandte in Wien hat beim Außenminister
Verwahrung eingelegt, und Dr. Mataja hat, wie man es
von ihm nicht anders erwarten konnte, um Entschuldigung
gebeten. Trotz der demütigendenErklärung Dr. Matajas
ist die italienische Regierung aber immer noch nicht zu¬
frieden.

Freimaurer - Verfolgungen  haben in Italien
stattgefunden, wo in Florenz und Rom Faschisten in die
Wohnungen von Freimaurern ekndranaen, die Inhaber
verprügelten und die Einrichtung zerstörten. In Florenz
wurde dabei ein Faschist erschossen. Darauf zündeten die
Faschisten das Haus eines Freimaurers an und gefährdeten
dadurch mehrere umliegende Häuser sehr stark. In der
Stadt herrscht große Aufregung.

In ganz Griechenland  wurde der Belagerungs¬
zustand ausgerufen und die Presse unter Präventiozensur
gestellt.

InChlleist  es im Zusammenhang mit dem Kabinetts¬
wechsel zu einer Militärrevolte gekommen, die von drei
Regimentern der Hauptstadt ausglng.

Die Finanzierung der russischen Ernte
soll durch einen Hundert-Millionen-Kredit erfolgen, den
ein deutsches Bankenkonsortium auf drei Monate zur
Verfügung stellen will.

Der Krieg in Marokko.
Französische Fortschritte.

(TU ) Paris , 8. Okt. Die französischenTruppen haben nach
Meldungen aus Fez gestern mit einem Angriff auf das Berg-
massiv der Senhajas begonnen. Die französische Offensive setzte
bei Morgengrauen ein und schreitet günstig fort . Man hat fest-
-estellt , daß der Feind sehr verschanzt ist und. von dem Gelände

erbitterten Widerstand leistet. Dem Angriff atu«
eine Beschießung durch die französischen Fkugzeuggeschwader vo¬
raus , dre insgesamt 98 verschiedene Stellen der Front unter
Feuer nabmen. Dem .Journal " wird aus Madrid gemeldet,
dag man in der Umgebung Primo de Rivevas den sicheren Ein¬
druck habe, dah man mit großen Schritten dem Frieden entae«
gengehe. In dieser Auffassung ist man bestärkt durch die Un¬
terwerfung verschiedener Stämme und besonders durch den Zu¬
sammenbruch der Beni Ouriaghels , welche die Bucht von Al-
hucmas verteidigen sollten, sich aber in völliger Auflösung in
das Innere des Landes zurückzogen. Der spanische Nachrichten¬
dienst hat ermittelt , dah Abd el Krim bereits seine Flucht vor¬
bereitet , da er befürchtet, den frankospanifchen Truppen in die
Hände zu fallen oder dem Sultan ausgeliefert zu werden.

Nach dem amtlichen Funkspruch haben sich nach den französi¬
schen Erfolgen bei Kifane die bedeutenden Stämme der Ene-
zaias und Metalsas unterworfen.

Der spanische Sieg.
(TU) London, 6. Okt. Nach Meldungen der „Times " aus

Tanger scheint der spanische Sieg von Alhucemas vollständig zu
sein. Abd el Krim ist südwärts geflohen und die letzten Nach¬
richten von seinem Aufenthalt lauten dahin , dah er Buham er¬
reicht habe, das 12 Meilen von Adjir entfernt liegt , wo er an¬
geblich weitere Maßnahmen zu feiner Verteidigung trifft . Er
bermüht sich weiterhin , den Widerstandswillen der Eiugebore-
ncn-Stämme aufrecht zu erhalten , doch fordert er sie nicht mehr
auf , Truppenkontingente zu schicken, da dieser Wunsch wohl kaum
befolgt werden würde. Dagegen dringt er in sie, ihr eigenes
Land zu verteidigen.

Weiterer Vormarsch der Franzose«.
(TU) Paris , 6. Okt. Nach Meldungen aus Marokko haben

die rfanzösischen Truppen von gutem Wetter begünstigt, ihren
Vormarsch seit gestern wieder ausgenommen. Die regulären
Truppen Abd el Krims vermeiden jede Eefechtsfühlung . So¬
bald es zu Scharmützeln kommt, haben die Franzosen es nur
mit den Dissidenden zu tun.

Die Lage in Syrien.
Französische Offensive gegen die Drusen.

TU . Paris , 6. Okt. Aus Damaskus wird gemeldet: Die
französische Angriffskolonne unter General Gamelin ist von
Museifra über Haraba -Ain-Hassar, Sueida und Ressas bis
zum Fuße des Dschebel Hauran vorgestoßen und hat Aira , das
Stammschloß der Atrasch eingenommen und zerstört. Das Vor¬
rücken der französischen Kolonne hat sich unter ständigen An-
grifen der Aufständischen abgespielt. Der erste Angriff erfolgte
bei Haraba und wurde von etwa 1000 Drusen ausgeführt . Die
Angreifer wurden durch Tanks , Panzerwagen und Flugzeuge
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. In der Nacht von
Sonnabend auf Sonntag griffen die Drusen das franz . Lager
an, wurden jedoch zurückaeschlagen. Heute früh wurden die
Franzosen bei Aira angeMffen , konnten jedoch auch diesen An¬
griff durch Artilleriefeuer? zurückweisen. Nach dem amtlichen
französischen Gericht haben die Drusen sehr schwere Verlust«
erlitten , während die Franzosen nur eine geringe Anzahl Ver¬
wundeter ^ wüßten . Die französische Kolonne verfügt noch
über WasseHorräte für 6 Tage . Man nimmt an, daß die Frist
für die Niederwerfung des Aufstandes genügen wird . Der Geist
der Truppen soll vorzüglich sein, trotzdem sie schwer unter Hitze
und Staub zu leiden haben. Die kleinen Dörfer in der Nähe
von Ressas haben sich alle ohne Widerstand ergeben.

Untersuchung der Niederlage des Generals Michaud.
(TU ) Paris , 6. Okt. Nach einer amtlichen Mitteilung des

französischen Kriegsministeriums entspricht die Pressemeldung,
daß General Michaud den Kriegsminister gebeten habe, ihn vor
ein Kriegsgericht zu stellen, nicht den Tatsachen. Der Kriegs-
mintster Painleve habe nach serner Unterredung mit General
Michaud dem Mitglied des Obersten Gerichtshofes, General Du-
port , den Auftrag erteilt , an Hand aller nach Paris gelangter
Urkunden die Angelegenheit zu untersuchen. Die Untersuchung
soll in Syrien abgeschlossen werden.

Aus Stadt und Land
Calw , den 7. Oktober 1925

Einsetzung rines Landessparausschusses.
(SCB .) Stuttgart , 6. Okt. Wie wir erfahren, hat das

Staatsministerium am 29. September beschlossen, einen Lan¬
dessparausschuß einzusetzen, dessen Vorsitz der Finanzminifter,
in seiner Verhinderung Staatsrat Dr . Hegelmaier , übernimmt
und zu dessen weiteren Mitgliedern Ministerialrat Müller , Ober-
regierungsrat Häffner und von jedem Ministerium ein von ihm
abzuordnender Vertreter bestellt werden. Der Landessparaus¬
schuß hat die Aufgabe, die Gedanken und Anregungen , die ihm
von dem Staatsministerium , den einzelnen Ministerien , aus
seiner Mitte oder von sonstiger Seite zu einer sparsameren und
wirtschaftlicheren Gestaltung der öffentlichen Verwaltung gege¬
ben werden, im einzelnen durchzuprüfen, weiter zu bearbeiten
und das Ergebnis seiner Beratungen dem Staatsministerium
zur Entscheidung vorzutragen . Die Regelung des Geschäfts¬
ganges wird chm überlassen. Der LandeSsparausschuß wird er¬
mächtigt, alle Ermittlungen anzustellen, die ihm zur Durchprü¬
fung seiner Aufgabe notwendig erscheinen, insbesondere im
Einvernehmen mit dem Ressortminister mit den einzelnen Ver¬
waltungen zu verhandeln und sie und die ihnen unterstellten
Behörden und Stellen durch ressortfremde Beamte durchprüfen
zu lassen, wozu auch Beamte des mittleren Dienstes bestimmt
werden können. Als Grundlage für die Prüfung des Landes-
sparausfchusses sind u. a. über jede einzelne Behörde Ueber-
sichten über die Zahl der Beamten nach dem Stand vom 1. April
1914 und 1. Oktober 1925 angeordnet worden , in denen eine
Personalvermehrung näher zu begründen und eine etwaige Ver¬
minderung der Geschäftsaufgaben anzugeben ist. Die Geschäfte
für den Landessparausschuß führt namens des Staatsministe¬
riums der Finanzminister . Der Sparausschuß wird seine Be¬
ratungen in der nächsten Woche aufnehmen.

Wetter sür Donnerstag und Freitag.
Die Wetterlage hat sich nicht nennenswert geändert . Der

Hochdruck im Westen herrscht noch vor. Von einer Depression cm
Nordwesten sind keine ernstlichen Störungen zu befürchten, so
daß für Donnerstag und Freitag vorwiegend trockenes aber
nur zeitweise aufheiterndes , im übrigen mehrfach trübes Wet¬
ter zu erwarten ist.

*

r^oerprazeptor Vaeumlk
juder auf die große Bedeutung und Wichtigkeit des ObUau
AsLandwirtschaft  und für die Gemeinden hingewiese
wurde , sprach Oberamtsbaumwart Widmann  über die Foi

.»eita -mäßen und sachverständigen Obstbar.
" Ü. >eme Ausführungen aus der Praxis schöpfen

«A »- ' ,̂ Eeitete slch hauptsächlich über eine rationelle Baum -pflege, über den Kronenschnitt, iiber die Düngung der iünac-
Obstbäume und über die dringend notwendig'

Schädlingsbekämpfung . Alle Bedingungen für ein gutes Obü
jahr im nächsten Jahr seien gegeben, es sei aber drlnaend no
wendig, daß schon ,n diesem Herbst Vorbeugungsmaßreaeln ae
M - das Auftreten des Frostnachtspanners und des ApUlüten^
stechers getroffen werden Die Gemeinden sollten zur Abweh
dieser SA -dlnige eine Baumspritze anschaffen und die Koste,-

nicht scheuen. Der Erfolg werde den Obstbautreibende!
und den Gemeinden zugut kommen. Obeipräzeptor Baeuchl.
unterstützte diese Anregungen und behandelte sodann in einge
hender AÄi,e die richtige Sortenwahl , den Anbau von Vau
men am Haus im Garten und auf freiem Felde und den zu
sagenden Standort der Bäume . Die Sortenwahl sei eine de
wichtigsten Obstbau fragen. Von ihr hänge ein großer Teil des
Erfolges im Obstöau ab . Die Kenntnis derselben bereite aller
dings in den einzelnen Ortschaften Schwierigkeiten, aber die
Losung diejer Fragen müsse überall gesucht werden. Wer für
sein Grundstuck die richtige Sortenwahl betreibe , werde wenic
Fehljahre im Obstbau erleben. Das Sammelsurium in den
Sorten mutze unbedingt verschwinden, für den Feldobstbau seien
nur wenige aber erprobte Sorten anzupflanzen . Aus das kau
sende Publikum müsse größte Rücksicht genommen werden. Im
ganzen Obstbau müsse mehr Einheitlichkeit herbeigesührt wer¬
den. Dann werde auch der Bezirk in die angenehme Lage ver¬
setzt werden seinen Obstbedarf selbst decken zu können und da¬
durch dem Inland große Geldsummen ersparen. Durch Bedek
ken der kahlen Wände an Wohnhäusern und Scheunen mir
Spalierbäumeu könne den einzelnen Wohnungen und dem gan¬
zen Orte ein freundlicheres Aussehen gegeben werden. Dazu
komme noch der Nutzen, den diese geschätzten Bäume fast jede-
Jahr abwerfen . Als Wandspaltere wurden besonders Birnen
namentlich Williams Christbirne , Pastorenbirne , Herzogin Elsa
Gellerts Butterbirne und Präsident Druard empfohlen. Die
Anregungen und Borträge der beiden Redner wurden sehr bei¬
fällig ausgenommen. Manche Ratschläge sind sicher auf frucht¬
baren Boden gefallen. An dem Interesse der Zuhörer war zu
merken, daß die Bedeutung des Obstbaus vollauf erkannt wird.
Es ist sehr zu begrüßen, daß durch die Bestrebungen der Be¬
zirksobstbauvereins der Obstbau in andere Bahnen geleitet und
zielbewußt und sachgemäß gefördert wird.

(STB ) Pforzheim , 6. Okt. Ein angeblicher Studienrat Vau-
manu hat bei einigen hiesigen Familien vorgesprochen unter
Vorweis von Empfehlungsschreiben angesehener Persönlichkei¬
ten. um Gelder zu sammeln für eine Bestrebung, die den Zweck
haben sbll, die Schülerzahl in den Klassen zu verringern . Es ist
ihm auch gelungen, Gelder zu erlangen . Es handelt sich um
einen Betrüger.

(SCB ) Horb, 6. Okt. Beim Spielen mit einer seit kurzer
Zeit aufgekommenen an einer Schnur befestigten Vlechscheibe ist
dem 10jährigen Söhnchen des Bäckermeisters Sacco die spitze
Blechscheibeins Auge gesprungen. Der bedauernswerte Junge
mußte sofort nach Tübingen gebracht werden, wo trotz sofortiger
Operation das Auge nicht mehr zu retten war und ausgenom¬
men werden mußte.

(SCB.) Böckingen, OA. Heilbronn, 6. Okt. In einem vor
vier Jahren neu erbauten Wohnhaus der Siedlung, südlich der
Bahnlinie nach Eppingen, stürzte der Stubenboden samt der
die Küche von der Wohnung trennenden Wand in den Keller.
Der Besitzer, der dieses Haus erst käuflich erworben, war damit
beschäftigt, mit zwei wetteren Arbeitern einen neuen Stuben¬
boden einzulegen und hatte seine Möbel ins Freie gestellt.
Plötzlich gab es einen Krach und der Boden samt der aus Holz¬
fachwerk und Backstein hergestcllten Zwischenwand brach zusam¬
men und riß die drei Männer mit in die Tiefe. Während der
Besitzer Kurz schwere Verletzungen erlitt, kamen die beiden Mit¬
arbeiter glimpflich davon. Das Holzgebälk, auf dem der Stuben¬
boden ruhte , war durchsault und dadurch morsch geworden.

(SCB ) Neckarsulm, 6. Okt. Der in Gellmersbach wohnhafte
verheiratete 86 Jahre alte Landwirt und Weingärtner Karl
HLttinger begab sich zu seinen Verwandten nach Burg . Auf
dem Nachhauseweg ist Hüttinger vorher noch für kurze Zeit in
Dahenfeld eingekehrt. Da er während der Nacht nicht nach
Hause kam, wurde am andern Vormittag die Feuerwehr von
Gellmersbach aufgebote», um nach dem Vermißten den Wald
abzusuchen. Mittags wurde Hüttinger im Steinbruch oberhalb
Dahenfeld tot aufgesimden. Der Tote ist anscheinend vom rech¬
ten Weg abgeirrt , nach längerem Umherirren an den Steiw-
bruch gekommen und etwa 7 Meter kopfüber abgestiirzt. Etwa
259 Meter von der Unfallstelle entfernd fand man Hut und
Stock des Toten . Der Tote weist mehrere Wunden am oberen
Kopfteil cuf Die Untersuchung hat ergeben, daß kein Verbre¬
chen versiegt.

(SCB ) Hall, 6. Okt. Die Obst- und Eemüseschau des land¬
wirtschaftlichen Vereins , die in der Halle auf dem Haalplatz
stattfindet , ist vorgestern feierlich eröffnet worden. Die Schau
ist sehr schön ausgefallen und findet bei den vielen Besuchern,
die am Schautag auf über 1290 sich beliefen, viel Beifall und
Anerkennung. Sowohl in Obst als Feldfrüchten und Gemüse
sind erstklassige Erzeugnisse ausgestellt , die den Schluß zulas¬
sen. daß die Obsternte eigentlich weit besser ausgefallen ist, als
man allgemein angenommen hat . Die Gärtnereiausstellung ist
farbenfreudig und duftend und gibt dem Ganzen einen stim¬
mungsvollen Rahmen . ^ ^

(SCB ) Billingen i. B ., 6. Ott . Mehrere bei den Tunnel¬
umbauten bei Triberg nachts beschäftigte Arbeiter benutzten den
Bahntunnel . um den Weg zur Arbeitsstätte abzukurzen Trotz
der Warnung seiner Kameraden , daß sich zu der Zeit ,m Tunnel
zwei Züge kreuzen, betrat ihn der 25 Jahre alte Arbeiter Otto
Berinaer Nach kurzer Zeit mußte er einem Zug ausweichen,
wurde aber beim Betreten des Gleises von einem entgegenkom¬
menden Zug erfaßt und überfahren . Er erlitt schwere Kopfver¬
letzungen und schwere Verletzungen am Unterschenkel, - lach
seiner Einlieferung ins hiesige Krankenhaus starb er.

(SCB ) Vom Bodensee, 5. Okt. Das bei Lindau abgesturzte
Dornier -Flugzeug D 791 des Bodensee-Aero-Lloyd war außer
dem Piloten mit 5 Personen besetzt. Am schwersten verletzt
wurde der 48 Jahre alte Bahnhofsrestaurateur Fruth aus Bre-
genz, der einen Schädelbruch erlitt und gestorben ist. Der 69
Jahre alt« General Jordan aus Lschach erlitt emen Bruch des
linken Oberschenkels und eine Quetschung der rechten Huste.
Der 39 Jahre alte Pilot August Strobel aus Kempten kam mit
leichteren Kopfverletzungen davon . Zwei weitere Passagiere , em
Offizier namens Hämmerle und der Wirt zur „Helvetia na¬
mens Brüstle , wurden nur leicht verletzt. Sie konnten mit dem
Auto di« Heimfahrt nach Bregenz antreten . Das Flugzeug Nl
stark beschädigt worden und liegt noch im Boden?ee.



Sport.
Fußballsport.

Calw ! — Steine «« I — 3 : 1 (2 :0 ) . ,
-- Noch nie dürfte sich bei auswärtigen Spielen der 1. Elf em

Dolches Interesse seitens der Vereinsmitglieder des FC . Calw
Md begeisterter Anhänger des Fußballsports gezeigt haben , wie
jdm vergangenen Sonntag . Es hat sich wieder einmal deutlich
'bewiesen , daß der Fußballsport in unserer Heimatstadt erfreu¬
licherweise an Boden gewinnt , daß er trotz Anfechtungen man-
Werseits ganz allmählich die Erkenntnis eines frohen , gesunden
^Volkssports zeitigt . Dabei ist eine Tatsache nicht zu übersehen:
Hinter dem Fußballsport steht zürn überwiegenden Teil die Ju¬
gend ; und Jugend bedeutet — Zukunft . —

Fünf Autos führten mit der 1. Elf ca . Iw Personen nach
Steinegg , wo das dritte Verbandstreffen Steinegg -Calw statt-
fand . Beide Gegner standen punktgleich in der Tabelle , beide
Gegner gelten als Meisterfavoriten . Die Vorbodingungen für
einen fesselnden Kampf und Spielverlauf waren damit gegeben.
— Der Gegner stößt an und vennag vorerst leicht zu drängen,
kann aber gegen das einheimische gut arbeitende Schlußtrio
Nichts ausrichten . Andererseits leitete der Calwer Sturm rasch,
gefährliche Angriffe ein , die aber durchweg im Aus verpuffen.
Ein wunderbares , flaches Kombinationsspiel der Einheimischen
hat nunmehr eine leichte Ueberlegenheit zur Folge . Zehn Minu¬
ten vor Halbzeit vermag Halbrechts einzusenden und kurz da¬
rauf stellt derselbe Spieler das Ergebnis durch flach plazierten
Schrägschuß auf 2 : 0 für Calw . Dann ist Pause . — Nach Me¬
deranstoß zunächst gleich verteiltes Feldspiel . Um 4 Uhr unter¬
bricht der Unparteiische das Spiel auf 2 Minuten zu Ehren der
Sportkameraden , die im großen Völkerringen ihr Leben fürs
Vaterland gegeben haben . — Kurz darauf vermag der Gegner
ein Tor aufzuholen und anschließend stark zu drängen . Doch
ist der hervorragende einheimische Torwächter nicht zu schlagen.
Das Spiel wird verteilter . Calws Halbrechts erzielte durch

^Bombenschuß das 3. Tor . Damit ist der Gegner geschlagen.
'Calw ist tonangebend bis zum EHlußpfiff . — Die einheimische
Elf lieferte eines ihrer besten Spiele seit langer Zeit . Dem
.̂Torwächter gebührt jedoch an dieser Stelle ein besonderes Lob.
'Der Schiedsrichter aus Pforzheim leitete das Spiel sehr gut.

_ — er.

Aus Gelb-,
Volks- und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl.Gulden 1690,1
1 franz. Franken 194,3
1 schweiz. Frauke» 810,8

Börsenbericht.
(STB ) Stuttgart , 6. Okt . Das Geschäft an der heutigen

Börse war wieder recht ruhig und die Kurse gaben weiter
tUlch.

Aufwertring der Fürstl . v. Fürstenbcrgischen
Jndustrieobligationen.

Der Württ . Hhpothekengläubiger - und Sparerschutzverband
e. V . Stuttgart schreibt uns : Die Anmeldung der Aufwertungs¬
ansprüche von Altbesttzern der Fürstenbergischen Obligationen
hat bis 31 . Oftober 1925 bei der Rhein . Kreditbank in Mann¬
heim zu erfolgen unter Beifügung der Mäntel der Schuldver¬
schreibungen , oder dem Nachweis ihrer Hinterlegung bei einer
württ . Bank oder amtl . Stelle . Die Gläubiger wollen sich aus¬
drücklich alle Rechte Vorbehalten für den Fall späterer Gesetzes¬
änderung . Dieser Vorbehalt ist gesetzlich zulässig als einseitige
Willenserklärung.

Aufwertung des Albelektrizitätswerkes.
(SCB .) Geislingen a . St ^ 6 . Oktober . Wie die „Geislinger

Leitung " hört , sollen die alten Friedensgeschäftsanteile des
Albelektrizitätswerks , die bisher mit 140RM . für je 1000 Frie¬
densmark zur Aufwertung kommen sollten , nunmehr mit 25
Prozent , also mit 250RM . für 1000 Mk. Friedensgeschästs-
anteil aufgewertet werdett.

Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollerne. V.
Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlichen

Berliner Produktenbörse vom 6. Oftober.
Weizen märk . 207 — 209 ; Roggen märk . 250 — 253 ; Som¬

mergerste 206 — 230 ; Wintergerste 169 — 174 ; Hafer märk . 180
bis 188 ; Weizenmehl 27 .50— 31 .W ; Roggenmehl 21 .75 —24;
Weizenkleie 10 .25 ; Roggenkleie 8 .70—8.90 ; Viftoriaerbsen 26
bis 31 ; ft . Speiseerbsen 26 — 28 ; Futtererbsen 21 —24 ; Wicken
22— 25 ; Rapskuchen 14 .50 ; Leinkuchen 21 ; Trockenschnitzel 10
bis 10 .25 ; Soyaschrit 20 ; Kartoffelflocken 14 .80 —15 .20;
drahtgepr . Roggen - und Weizenstroh 0 .95 —1.30 ; gebd . Roggen¬
langstroh 1 .20 — 1.60 ; Mielitzheu 2 .30— 2.80 ; Häcksel 1.35 bis
1.65 ; handelsübl . Heu 3—-3.50 ; gutes Heu 3 .70 —4.25 ; Ger¬
stenstroh 0.75 — 1.10 ; Kleeheu 4.25 —5 ; Tendenz : im Verkauf
etwas matter.

Stuttgarter Erotzmiftkte.
(SLB ) Stuttgart , 6. Okt . Kartoffelmarkt auf dem Leon-

hardsplatz : Zufuhr 1200 Ztr ., Preis 3.80—4 .20 -ll . — Mostobst¬
markt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 2000 Ztr ., Preis 7—10
Mark . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200
Zentner , Preis 3.50—4 für 1 Zentner.

Mostobftmartt auf dem Nordbahnhof.
Stuttgart , 6 . Oktober . Seit 2 . Oktober sind 155 Wagen Obst

neu zugeführt worden , davon aus Preußen 53 , aus Hessen 35,
aus Holland 16 , aus Belgien 1, aus der Tschechoslowakei 13,
aus Südslavien 4, aus Rumänien 2. aus Ungarn 1 , aus Ita¬
lien 21 , aus Frankreich 7. Nach auswärts sind 73 Wagen abge¬
gangen . Gestriger Preis wagenweise für 10 000 Kilogramm
1200 —1400 im Kleinverkauf 6.40 — 7 .40 ^ für . 1 Ztr

Marktlage lebhaft . Vom städt . chem. Untersuchungsamt wird
dazu mitgeteilt , daß das aus Ungarn herrührende Mostobst
seines zu geringen Apfelsäuregehaltes wegen zur Obstmost¬
bereitung als durchaus ungeeignet bezeichnet werden inuß . Die¬
ses Amt weist darauf hin , daß augenblicklich gutes Mostobst aus
der Backnanger Gegend und aus dem Rheinland auf dem Markt
gehandelt wird.

Schlachtviehmarkt.
(STB ) Stuttgart , 6. Okt . Dom Dienstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof wurden zugeführt : 45 Ochsen, 39 Bullen , 284
Iungbullen , 283 Zungrinder (unverkauft 20) , 72 Kühe , 529 Käl¬
ber . 1422 (200) Schweine , 9 Schafe , 4 Ziegen . Erlös aus j-
1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. Sorte 53—58 ( letzter
Warft : 53- 58) , 2. 40—49 (unv .) : Bullen 1. 54—56 (unv .) ,
2. 44—51 (unv .) , 3. 38—43 (unv .) ; Zungrinder 1. 58—63 lunv .i
2. 44—55 (unv .) , 3. 38—43 (unv .) ; Kühe 1- 33—44 (unv .) .
2. 20- 30 (unv .) , 3. 13—19 (unv .) ; Kälber 1. 96—98 (89—9l ) .
2 90—94 (82—87 ), 3. 80—88 (75—80) ; Schafe 1. 84—88 (83
bis 88) . 2. 54—70 (45—70) ; Schweine 1. 99—100 (100- 1011,
2. 96—98 (97- 99) , 3. 94—95 (95- 96) . 4. 88—92 (90- 93) ;
Sauen 75—88 (75—87 ) -4t. Verlauf des Marktes : Bei Kälbern
lebhaft , sonst langsam , Ueberstand bei Großvieh und Schweinen.

Pforzheim « Schlachtviehmarkt.
(SCB ) Pforzheim , 6. Okt . Auftrieb : 7 Ochsen, 9 KDe , 25

Rinder , 8 Harren , 4 Kälber . 10 Schafe , 296 Schweine . Preise:
Ochsen 1. Sorte 59—62 ; Rinder 1. Sorte 60—64 ; Ochsen und
Rinder 2. Sorte 52—54 ; Kühe 30—40; Farren 54—58 ; Schweine
96—09 -4t Marktoerkucf : Großvieh mittelmäßig , Schweine
langsam.

Ulmer Schlachtviehmarkt.
(STB ) Ulm , 6. Okt . Zutrieb : 3 Ochsen, 6 Farren , 8 Kühe

10 Rinder , 12 Kälber , 101 Schweine . Preise : Ochsn 52—56,
Farren 1. Sorte 46—50, 2. Sorte 40—44; Kühe 2. 33—36, 3.
18- 30 ; Rinder 1. 52—56, 2. 46- 50 ; Kälber 1. 78—82, 2. 73
bis 76 ; Schweine 1. 88—92, 2. 82—86 -4t. Marktverlauf : Käl¬
ber und Schweine lebhaft , Großvieh Ileberstände.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweine 30—40 -4t. — Ellwangen : Saugschweinc

35—45, Läufer 70—75 -<t . — Hechingen : Milchschweine 25 bis
40 -4t. — Kirchheim u . T . : Milchschweine 35—56, Läufer 75
bis 140 -4t pro Stück.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 13.50—15 ; Roggen 12—14 ; Gerste 10,70 bis

12 ; Haber 9—9,50 °4t. — Heidenheim : Kernen 12,25 ; Weizen 12;
Gerste 11,10 ; Haber 9 -4t. — Rördlingcn : Weizen 11,50 bis
12 ; Roggen 9,80- 12 ; Gerste 12- 12,20 ; Haber 11,20 -4t pro
Zentner.

Der Weinherbst.
In Hofen  wurde mit der Lese des Frühgewächses begon¬

nen . — Zn Votenheim  wird jetzt Weinmost gefaßt . Käufe
zu 200, 205 und 210 -4t für 3 hl . — In Güglingen  ist die
Lese des Frühgewächses zu Ende . In dieser Woche wird noch
mit der allgemeinen Weinlese begonnen . Lemberaer , Riesling
und Gutedel zeigen einen gefunden und schönen Stand . — In
Nordheim  wurde beschlossen, mit der Lese nicht vor dem 12.
Oktober zu beginnen.

Amtsgericht Ealw.
Das Konkursverfahren über da » Vermögen der Firma

Seyfried und Lutz, Sägewerk und tzolzhandlung in Teinach.

Abhaltung des Schlußtermins und vollzogener Schluß«
>teilung aufgehoben.

hier übernommen hat
und bittet um geneigten Zuspruch.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein
meine Kunden reell und prompt zu bedienen.

Einer werten Einwohnerschaft von Decken»
pfronn und Holzbronn wird hiemit be¬
kannt gegeben, daß der Unterzeichnete auf
1. Okt. ds. 2s . die

Gültttngen

krsuen
LMrcktck

v»tt»tdt ela roelee», luxemU-I-cd.
ckoUIie».ela re-ke-icliLaerl'»lat.
Nile» «Ile»«reexxl>»«»Ilela eelite

8reckenokr6 ' 5eltz
UI« beete bllleamIledGeUe

V. v«-r ->»an » c»., kteckedeal.
Übereil»» bebe».

Lslv ru baden bei: stittsr-Droeerle O. B. Kistovsk!.;
ft. ftlauber, Leikensieckei; Q. tttelkker, Kol.-Var.;

kr. bampart« : 1. Oäerinstt, krtseur; Vlilb. Vinr, Brtssur.
D

Veul8cke Ver8or§un§8-
ai,8la11 Ver8ickerun§8bank

8ULÜ1
für Ü3S

Ooersmt einen tisuptberuflictien

SerM-vertreter
gegen angemessene Provision. Lei guten
Leistungen kann auck feste Anstellung geväkrt
veräen.

41uskakrUcbe Oktetten sins ru rickten an:
keMMelttor1. ümeinl, Xllittgart

ttanfteistrsüe 34/iII.

Karl Eppinger
Uhren-, Gold - u. Silberwarrn -Grschäft,

Badstr.Nr.345u.364

T NUS der

Württbg Metallwarenfabrik
Geislingen -St.

Der A/ / msc///
sparte bleukellea
Reste I ^ sbrikat ^ -
Orösste ^ usivakl

dlarLtplatL n . clern irstlisas.

Ä

«MM

Simmozheim.
Im Wege der

^ Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den S. ds . Mt »., vorm . S Uhr
gegen bar « Bezahlung : eine

Zusammenkunft b. Rathaus.
Gerichtsoollz.Ohngemach.

Neubulach.

6 Hü ! Mielmse»
inurrhalb 3 Tagen abzuholen
gegen Einriickungrgebiihr bei

Schwenker.
Am Freitag vormittag»

Sreidaik
schönes

Rind.
Reisch

das Psd. zu 60Pfg.

Kalb« Arbeit,!
l billige,
Aaiodov umt
üls Atirobs

tmlvllo»l

U»vii«i'»iipL»a» a.sviet-b-Soa,. a » ,!
- Llmoekbmlltei-^
vnlldsMvlkrn Mr
Vtwch» u«a Nmi»-

M>1« I

bleib)

. PerÄl

Zpazierstöcke
Zchirme
Flluimniumartikel
Isolierflaschen

Halten kalt u. heiß , ohne
Feuer , ohne Bis ! -

Beste Bezugsquelle
für praktische Seschenkel

Briefm .-S .V . Calw
Donnerstag , den8 .Okt .1925

abends 8 Uhr

MoMsversammlung
im Bitrgrrftübl «.

SSültl. Kllrsteilvehmer,
dienoch nicht au'sFahren
gekommen sind, haben
sich am Freitag früh
7 Uhr am Hotel Wald»
Horn. Calm einznsmde«.
Sahrmeister Schall.

5wttgsrt

Gelbe Me «, Rote
We «. Zwierei«.

TMlite »,
Pfessemlnztee,LMaMe

empfiehll zum Tagespreis

Landw.Kimmich
Kleinsachsenheim

Spielkarten
Skat , Tapp , Whist.

Patience , Eaiael , Ernst
«trchherr . Buchhdlg.

Eoilsüm>
Verein Calw.

MW
ZlllLtt

zur Bienensütterung
und Mostbereitung

Ztk. Md . z«.-
nur solange Vorrat

Ei «rs «tz » n neuer I. Lual.
Gummiw » lze« «n
Wringmaschinen unter

Garantie Fr . Herzog
b. , R ö ßl »>

insroli « Kusvadt aut
r « dt . « . « >o « oieu

Saknbot ^ raSe

rroäkieet
Z.Oder matt.Srisear

Wo
wäre einem 20jährigen

Mädchen
Gelegenheit gebotrk , das

Koche» z« ler»e«?
Ges. Zuschriften unt . L . K.

an die Geschäftsstelle de . Bl.

Klaffen-
Lotterie

V°L°iZ, '/-LosSR.

Mz . Miirklsll.



urnvereinCalw.
Der Verein begeht am

Samstag , de« 10. Oktober
von abends 8 Uhr ab

im Gasthof zum »Badische« Hof¬
sein

Herbsttanz-
Kränzchen

wozu die aktiven und passiven Mitglieder mit Familien.
angehvrigen freundlich eingeladen werden.

Nichtmitglieder können weder zu Beginn der Feier,
noch später damit rechnen, Zutritt zu erhallen.

Calw, den 6. Oktober 1925.
Der Lurnrat.

ttr- >«r er,

Mel WMll . IM
Zesitrer : OLMO

Lrblys ttaus am platr-

ein - 6 !er - ^ e8l3ur2n1
famMea - Kskkes

Lixene ILoncUtoral
änzenekmsr̂uientdalt ?emspr. Ar. 2

Lsrvs - Kskfes
oa»ts « lnokungon. »tat, krlnak gebrannt
Lsi -I Lervs , Oslv,

Sommenhardt.

Zum Wohnhausneubau des Jacob Giinthner, Schuh¬
machermeister, sind die

Grab -, Betonier -, Maurer - u. Stein-
Hauer-, Zimmer -, Flaschner -, Schmied-,
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser¬
und Anstrich-Arbeiten

im Submisfionsweg zu vergeben.
Die Unterlagen sind beim Bauherrn zur Ansicht auf¬

gelegt und wollen Angebote bis
Samstag , de« 10. Oktober» nachm. 2 Uhr
daselbst eingereicht werden.

Ealw, den 4. Oktober 1925.

Köhler , Architekt.

n 's ist rk/e
beste

llnci
bii/iFSie

Preis SO p/ennlg
cfas / /a/bp/unct
in asr bssannren

pcrckllng.

Mi. tüt« , s«i« Lt-ta-/ »oo/- / v/ii»4, Ŝ!-oLa»<r-Nivxarr»«" 4ai

VchelltliSieiMMekWlM

üemMMUl ' !!
einen jl'eil Ikrert̂ ndkund-
sckatt ru verlieren, wenn 8ie
nickt vor dem Markte die¬
selbe aut die VorrUZe Ikrer
Waren in einer^nreixe im
.Laiwer l 'aLblatt " aut-

Ev.Polkrb«l>d,SrtMM EM.
Freitag, S. Oktober, 8 Ahr im Bad. Hof

Familienabend
»Unsere Schwarzwaldheimat-

Ltchtbilder (Forstmeister Feucht-Teinach).
Skizze« aus dem Leben (Frau Gertrud Faut)

2n der Pause wird Tee gereicht.
Die Mitglieder und Freunde lädt herzlich ein

I . A.: Stadtpfarrer Lang.

Oberreichenbach—Zaine«.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 10. Okt.
1925 stattfindendm

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum .Lamm " in Zainen
freundlichst«inzuiaden.

Johann Weber, Oberreichenbach
Christine Schmid, Zainen

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

Wir bitten, di«, statt jeder persönliche« Ein-
ladung»ntgeunehmen zu wollen.

Neu! /lut nakeru2 t-o>ö 1 üvwinri!
0auernäer,8piel dringt krtolg!

h.-SMiitlM WMliittme
Llskung IS. u. 1̂ . vkiodar . l-iöokstgvueinn

aut sin Ooppsl - t-os I sut sin ganrss 1-os!

Carl Herzog» Eisenhandlung, Calw

234000 KsIllgewinns.Lut naderu2l-o«o1üovinn
1/S t/4 t/8 1 0«ppH4.01

merksam macken.

sZ- SiL IST- 24 — 48—
Porto unU t.I»t» 3V M. m»kr.

IVürtt.
Loüeris-

Lirina/im « 7

2kblvoE«mitt«l. »uek Lrj«kw»rk«0/ v«r«lea Loganonuono.

2 4o «s

liier bei : W . IVinL.

Empfehle meine vorzüglichen

Eierteigwaren

Seit kurzer Zeit setz« ich meinen Eierteig,
waren neben dem reichlichen Eigehalt ein
größere» Quantum Hartweizengrießhinzu,
Dieses verhindert jegliches Klebrigwerden
der gekochten Teigwaren.

Hermann SchttUrle, Bäckerei und Eier-
teigwarengeschäst beim Stadtgarten.

Bis Eomslog , 17 . Äblober , gebe ich auf sämtliche Waren einen

Rabatt von zwanzig Prozent!
Her Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung«. bei KLnfen voy MK. h — ab gewShrt.

M -ster und AuKWhlen werden nicht abgegeben. —- Umtausch findet nicht statt. — Schriftliche BeMlMgen köMeu Mt erledigt werden.
^ VefichtigWg ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Damenkleiderstoffs, AusMeriöMn, BeKaĤ f, Schürzen, Wäsche, WoMecken, TWkWMSK, DürhanDoM, Herrenanzugstoffe.
fettilge H,eiW- i-nd AnabenWdNNss. Küblers gestrickte Anzüge, Damenwindjacken, MdeÜvWachen, HemMWacken.
^ '.Sportanztt^ S^MHysen, Gummimäntel. LMenutDel, PMWU -
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